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Historisch und einzigartig: Fraunhofer IIS gelingt Rönt-
genaufnahme von römischem Schienenpanzer 

Fürth: Forschenden des Fraunhofer-Entwicklungszentrums Röntgentechnik EZRT 
des Fraunhofer IIS ist es gelungen, einen einzigartigen Fund zu durchleuchten. 
Mithilfe des weltweit größten öffentlich zugänglichen Computertomographie-
Systems konnte ein am Ort der Varusschlacht gefundener römischer Schienen-
panzer zerstörungsfrei gescannt werden – und die Ergebnisse sind beeindru-
ckend. 

Im Jahr 2018 war ein Wissenschaftlerteam bei archäologischen Ausgrabungen in Kalk-
riese, dem Ort der Varusschlacht, auf ein sehr großes Metallobjekt im Boden gestoßen. 
Um den Fund im Anschluss unter Laborbedingungen in der Restaurierung ausgraben zu 
können, wurde sich für eine Bergung im Block ausgesprochen. Anschließend ergab ein 
erster Scan in der großen Röntgenanlage des Zollamtes des Flughafens Müns-
ter/Osnabrück, dass sich im Inneren des 1,25 Meter mal 1 Meter großen und 500 Kilo-
gramm schweren Blocks ein sehr großes und metallisches Objekt befinden muss – das 
umliegende Erdreich schirmte den metallischen Inhalt so gut ab, dass weitere Einblicke 
nicht möglich waren. 
 
Aus diesem Grund wandten sich die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an das 
Fraunhofer-Entwicklungszentrum Röntgentechnik EZRT in Fürth, einem Bereich des 
Fraunhofer-Instituts für Integrierte Schaltungen IIS. Das dort befindliche XXL-CT-System 
bietet die einzigartige Möglichkeit, großvolumige Objekte vollumfänglich dreidimensio-
nal zu erfassen. Durch den Einsatz hoher Röntgenenergien von bis zu neun Megaelekt-
ronenvolt wurde eine gute Durchdringung des Blocks erzielt, sodass eine besonders 
dichtetreue Abbildung von unterschiedlichsten Materialien möglich wurde. Die räumli-
che Auflösung liegt dabei im Bereich unterhalb eines Millimeters. 

»Ältester und einzig erhaltener Schienenpanzer« 

Der Block wurde mit insgesamt 1500 Bildern während einer über mehrere Tage dau-
ernden 360-Grad-Drehung gescannt. »Mit unseren CT-Anlagen ergeben sich ganz 
neue Möglichkeiten. Wir können Unsichtbares sichtbar machen. Das ist ein wichtiger 
Schritt zur virtuellen Erfassung historisch bedeutsamer Objekte in Sammlungen und 
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Museen«, berichtet Katrin Zerbe, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Entwicklungszent-
rum Röntgentechnik. 
 
Nach den umfassenden Untersuchungen des Blocks kam schließlich Licht ins Dunkel: Es 
handelt sich bei dem Fundstück tatsächlich um einen römischen Schienenpanzer. Diese 
aus mehreren Metallplatten zusammengesetzte Rüstung schützte über Jahrhunderte 
die Oberkörper der römischen Legionäre. »Er ist bislang der älteste und der einzig er-
haltene Schienenpanzer. Dieser Fund liefert uns gänzlich neue Einblicke in die römische 
Rüstungstechnik«, so Prof. Dr. Salvatore Ortisi (Ludwig-Maximilians-Universität Mün-
chen), seit seinem Weggang von der Universität Osnabrück kommissarischer Leiter der 
Wissenschaftsabteilung am Museum und Park Kalkriese. 
 
Der nun vorliegende Fund eines annähernd vollständigen Schienenpanzers aus Kalkrie-
se erfordert eine Revision der bisherigen Vorstellungen von den Anfängen dieser Kör-
perpanzerung. Der neue Fund lässt eine herausragende handwerkliche Qualität erken-
nen, die einen großen Tragekomfort erzeugen sollte. Die frühere Annahme technisch 
unausgereifter Lösungen bei der Verbindung der einzelnen Platten kann nicht bestätigt 
werden; hier entspricht der Kalkrieser Panzer deutlich jüngeren Rüstungen. 

Vom Fundstück zum Museumsobjekt 

Für Besucherinnen und Besucher ist ein kurzer Film rund um den Schienenpanzerfund 
entstanden, der im Museum gezeigt wird. In den kommenden Monaten werden Muse-
um und Park Kalkriese mit vielen Beiträgen und Filmen auf Facebook und Instagram 
einen Blick hinter die Kulissen ermöglichen. Im Jahr 2023 ist eine Sonderausstellung zu 
den Forschungen in Kalkriese geplant, die den Schienenpanzer in den Fokus nimmt. 
 

 

Die sogenannte XXL-CT erschließt die einzigartige Möglichkeit, großvolumige Objekte vollum-

fänglich dreidimensional zu erfassen. © Fraunhofer IIS/ Paul Pulkert 
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Die Fraunhofer-Gesellschaft mit Sitz in Deutschland ist die weltweit führende Organisation für anwendungsorientierte Forschung. Unter ihrem 
Dach arbeiten 74 Institute und Forschungseinrichtungen an Standorten in ganz Deutschland. Rund 28 000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter er-
zielen das jährliche Forschungsvolumen von 2,8 Milliarden Euro. 
Das Fraunhofer-Institut für Integrierte Schaltungen IIS mit Hauptsitz in Erlangen betreibt internationale Spitzenforschung für mikroelektro-
nische und informationstechnische Systemlösungen und Dienstleistungen. Es ist heute das größte Institut der Fraunhofer-Gesellschaft. Die For-
schung am Fraunhofer IIS orientiert sich an zwei Leitthemen:  
In »Audio und Medientechnologien« prägt das Institut seit mehr als 30 Jahren die Digitalisierung der Medien. Mit mp3 und AAC wurden 
wegweisende Standards entwickelt und auch an der Digitalisierung des Kinos war das Fraunhofer IIS maßgeblich beteiligt. Die aktuellen Entwick-
lungen eröffnen neue Klangwelten und werden eingesetzt in Virtual Reality, Automotive Sound Systemen, Mobiltelefonie sowie für Rundfunk 
und Streaming.   
Im Zusammenhang mit »kognitiver Sensorik« erforscht das Institut Technologien für Sensorik, Datenübertragungstechnik, Datenanalyseme-
thoden sowie die Verwertung von Daten im Rahmen datengetriebener Dienstleistungen und entsprechender Geschäftsmodelle. Damit wird die 
Funktion des klassischen »intelligenten« Sensors um eine kognitive Komponente erweitert. 
Mehr als 1100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten in der Vertragsforschung für die Industrie, für Dienstleistungsunternehmen und öffent-
liche Einrichtungen. Das 1985 gegründete Institut hat 14 Standorte in 11 Städten: Erlangen (Hauptsitz), Nürnberg, Fürth und Dresden sowie in 
Bamberg, Waischenfeld, Coburg, Würzburg, Ilmenau, Deggendorf und Passau. Das Budget von 169,9 Millionen Euro pro Jahr wird bis auf eine 
Grundfinanzierung in Höhe von 26 Prozent aus der Auftragsforschung finanziert. 
Mehr unter: www.iis.fraunhofer.de 


